
Ich ging im Walde
So für mich hin,
Und nichts zu suchen,
Das war mein Sinn.

Im Schatten sah ich
Ein Blümchen stehn,

Wie Sterne leuchtend,
Wie Äuglein schön.

Ich wollt es brechen,
Da sagt es fein:
Soll ich zum Welken
Gebrochen sein?

Ich grub's mit allen
Den Würzlein aus.

Zum Garten trug ich's
Am hübschen Haus.

Und pflanzt es wieder
Am stillen Ort;
Nun zweigt es immer
Und blüht so fort.

Johann Wolfgang von Goethe
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ZumGeburtstag
allen Geburtstagskindern
im Monat AUGUST

LOSUNG für den Monat August
Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin;

wunderbar sind deine Werke; das erkennt meine Seele.
Ps 139,14

Gefunden

Geh aus mein Herz
und suche Freud

Paul Gerhardt

Geh aus, mein Herz, und suche Freud
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
Schau an der schönen Gärten Zier,
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben.



TERMINAUSWAHL AUGUST 2020
--- Bitte beachten Sie auch die Tages- und Wochenaushänge!----

100 Jahre alt
Liebe Frau Zöpfgen,
Sie haben am 1. Juli in kleiner Runde Ihren 100. Geburtstag gefeiert. Wir
durften Sie dabei begleiten und haben diesen Tag mit Ihnen erlebt. Wir
gratulieren Ihnen ganz herzlich zu diesem ganz besonderen Geburtstag und
freuen uns, dass Sie in ihrem Alter noch so gut dabei und bei uns sind.

Alles Gute Ihnen und Gottes Segen!

Das Geburtstags“kind“  mit Herrn Neumann
(Heimleiter, o.) und Frau Ernst (Stv. PDL, l.)

„Wir sind hier neu“
Seit einigen Wochen ist es nun wieder möglich, neue Bewohner
aufzunehmen. Dafür ist in Alten- und Pflegeheimen eine zweiwöchige
Quarantänezeit  vorgeschrieben. Wir haben das bei uns so
organisiert, dass wir einen Teil des Gartenhauses komplett haben
abtrennen, also isolieren,  können. In diesem Bereich mit  Einzel-
zimmern, schönem Aufenthalts- und Speiseraum und eigener kleiner
Terrasse wohnen jetzt alle „Neulinge“ und auch unserer Bewohner,
die aus dem Krankenhaus kommen für 14 Tage, bevor es dann in die
wirkliche eigene Wohnung geht. Auch wenn man das zunächst als
lästige „Ehrenrunde“ empfinden mag, ist es eine gute Regelung; ist
man doch in diesem kleinen Bereich in Gemeinschaft und kann auch
draußen in der Sonne sitzen. Und die dort nun eigesetzten
MitarbeiterInnen bemühen sich nach Kräfte, diese Zeit so angenehm
und zugewandt wie möglich für die „Neuen“  zu gestalten.

Zwei neue Bewohnerinnen
mit Frau Sell im neu gestalteten
Aufnahmebereich.

Mit eigener,
sonniger Terrasse

Wöchentlich wiederkehrende Termine:
Dienstag: 18.15 ANDACHT im SFA-Fernsehender

Donnerstag: 18.15 ANDACHT im SFA-Fernsehender

… und außerdem im August 2020:
Sa. 01. Frau OßWALD, Gartenhaus, gehört heute seit 25 Jahren und

Frau WIECHERN, Nachtwache, seit 20 Jahren
zu unserem Haus

Mi.   05. 9.00 SPARFACHLEERUNG



G R O ß D R U C K:
Kennen Sie Bewohner, denen die Schrift zu klein ist?
Sprechen Sie sie an. Die „Kiek mol rin“ ist an der
Rezeption auch im Großdruck erhältlich!

Nach 13 Wochen …
… in denen wir auf dem Gelände von Haus Zuflucht bleiben
mußten (wie gut, dass wir einen so schönen Park haben),
können wir nun wieder „draußen“ Besorgungen machen,
natürlich mit den gegebenen Hygiene-Bestimmungen. Es ist
ein wunderbares Gefühl, wieder in alle Richtungen zu gehen
und diese sonst so selbstverständliche Freiheit wieder
genießen zu können. Das erste Verlassen des Geländes war
eine Rundfahrt  (ohne Ausstieg) durch Soltau, zusammen
mit drei anderen Bewohnern in unserem Kleinbus, die
MitarbeiterInnen für uns organisiert hatten. Wir genossen die
wunderschöne Umgebung. Als ich dann „richtig raus durfte“,
war das ein komisches Gefühl. Ich machte einen großen
Spaziergang, war dabei allein, traf auch niemanden. Eine
Stunde lang genoss ich bewußt die Freiheit in der schönen
Natur. Erst in den Tagen danach tastete ich mich langsam
und sehr vorsichtig an meine notwendigen Besorgungen. Es
ist schon seltsam, nach so langer Zeit wieder Freiheit
genießen zu dürfen. Dafür bin ich dankbar!

Eine Bewohnerin

… ist es ein befreiendes Gefühl. Man ist einfach dankbar. Ich
hatte Geburtstag und habe schon vorher überlegt ob und wie
Feiern gehen könnte. Ich wurde von meiner Tochter
abgeholt. Wir trafen uns mit 2 weiteren Verwandten in der
Stadt. Wir gingen gemeinsam essen – mit dem nötigen
Abstand. Wir freuten uns, nach so langer Zeit, uns von
Angesicht zu Angesicht sehen zu können. Es gab viel
Gesprächsstoff. Anschließend gingen wir mit Mundschutz
einkaufen. Ich brauche schon lange ein neues Telefon. Toll,
dass das wieder geht! Eine Bewohnerin

Was wollen Sie wissen?
„Bei uns in der Nachbarschaft kräht immer ein Hahn,
… diesmal also:

Warum werden Hähne von ihrem Krähen nicht taub?“
Kräht ein Hahn, dann ist das laut. Der Lärmpegel an
seinem Ohr beträgt 14 Dezibel, so laut, wie ein naher
Düsenjet. Um sich zu schützen, verschließt der Hahn
beim Öffnen des Schnabels seinen Gehörgang. Damit
nutzt er gewissermaßen einen natürlichen Ohrstöpsel
und bedeckt mit seinem weichen Gewebe dort sein
Trommelfell wie ein Schalldämpfer. Also keine Sorge: der kann das!

Mit Posaunen und Trompeten

Nun darf wieder –
in kleiner Gruppe und
draußen – musiziert
werden. Ein kleines
Konzert vom Soltauer
Posaunenchor ,
aufgeteilt in zwei Gruppen,
eine im Park und eine am
Haupteingang, brachte
uns viel Freude.
Amüsant:  beide
Gruppen spielten das
gleiche Programm –
fast auf den Punkt
zeitgleich.
Das gab ein sehr
schönes Echo.
Vielen Dank!!!



Auch wieder Therapien
Eine ganze Weile war durch das Besuchs-
verbot in Altenheimen das oft sehr wichtige
Therapieangebot nicht mehr möglich. Nun
kommen die Therapeuten schon einige Zeit
wieder ins Haus; noch nicht in die
Wohnungen, aber wir haben im eigent-
lichen Gymnastikraum zwei Therapieplätze
geschaffen, in denen jetzt Behandlungen
wieder möglich sind.

Durchgetestet
.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-

Ende Juni waren bei uns sechs stattliche junge Herren von der
Bundeswehr für 1 ½ Tage im Haus. Sie hatten, wie zuvor schon in den
anderen Altenheimen im Heidekreis, die Aufgabe, unsere komplette
Mitarbeiterschaft auf den Corona-Virus hin zu testen. Mund auf,
Stäbchen rein , Probe nehmen (eine sehr unangenehme Prozedur!),
Stäbchen raus und in das
dafür vorgesehene Röhrchen,
… ach ja, - Mund wieder zu!
Zwei Tage später hatten wir
unser Ergebnis:
„Niemand ist positiv getestet“.
– Ein Glück!

Und gut, dass das jetzt
gemacht wird !

Einer unserer Mitarbeiter lässt sich nicht nur
testen, sondern dabei auch noch fotografieren.

Und auch Fußpflege ist jetzt wieder möglich- ebenfalls
unter Einhaltung aller Hygienevorschriften. Unsere
Pflegedienstleitungen haben sich das Konzept überlegt.
Zwei getrennte Räume, auf der Türschwelle die
Kunststoff-abtrennung, hinter der dann die Füße
behandelt werden können. Eine gute Idee. Und gut, dass
Sie, Therapeuten und Fußpflege, wieder zu unseren
BewohnerInnen kommen.

rüstigen SeniorInnen. Sie müssen dazu an der Rezeption eine Belehrung
unterschreiben und nun für jeden „Ausgang“ einen blauen Schein mit Beginn
und Rückkehr ausfüllen. Die Rezeptionsdamen nahmen diese Zettel an.
„Wer ist da gerade gekommen?  Und Besuch für wen?  Und hat sich die

Beuscherin gerade abgemeldet? Ich muss das noch im Computer erfassen!“
Was für eine schweißtreibende Angelegenheit, aber es gab auch viel Lob für
Ruhe und Besonnenheit beim Begleiten. Einige Bewohner und Angehörige
beließen es nicht beim mündlichen Lob und Dank, sondern brachten z.B. eine
Schale Erdbeeren oder Blaubeeren mit.
Diese Zeit ist sehr besonders und überall im Haus wird jetzt noch mal ganz
anders gearbeitet.  All unseren MitarbeiterInnen, egal in welchen Bereichen,
gebührt großes Lob und großer Dank, auch wenn dieser Artikel heute  sein
besonders Lobes-Lied für die Damen im Büro und an der Rezeption singt.

DANKE!
.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.

Ein schönes Geschenk

Ein schönes Geschenk. „Hände, die dich umarmen, auch in dieser
kontaktlosen Zeit“ hat eine Bewohnerin uns kürzlich gezeigt. Sie hatte die
selbstgemachte Klappkarte von guten Freunden bekommen.



Dies und Das

Die Erdbeeren waren gekauft, aber den Rest haben wir uns selbst gemacht.
Die Waffeln waren vielleicht lecker!!!

Unser Bratkartoffelabend: Beim Schälen haben alle mitgeholfen,
… beim Essen sogar jeder!

Ein tolles Geschenk -
machte eine Bewohnerin unseren Mitarbeiterinnen im Büro.  „Ich hatte
nichts zu und da habe ich angefangen zu basteln.“ Sind die nicht schön?!

„Kaum noch Zeit für die normale Arbeit“
– Ein Loblied

Wir erleben jetzt, Mitte Juli, auch hier im Altenheim eine Zeit der
Lockerungen und freuen uns darüber, dass Bewohner das Haus wieder für
kleine Besorgungen oder Spaziergänge verlassen können und dass Angehörige
jetzt einzeln wieder Besuche bei unseren  BewohnerInnen machen dürfen –
alles unter den gebotenen Hygienevorschriften.
Für unsere Damen im Büro und an der Rezeption war der Start in diese
Lockerungen aber eine sehr herausfordernde Zeit und diese Zeilen sollen eine
Lobeshymne auf ihre Arbeit werden.
Es begann damit, dass wir unsere Besucherbox öffnen durften.  Das war eine
echte Freude. An der Rezeption standen dann aber  die Telefone nicht mehr
still. „Nach so langer Zeit dürfen wir wieder …? Wann kann ich denn …“
Angehörige ließen sich telefonisch in den Kalender eintragen. Belehrungen
am Empfang, als sie dann kamen, vorher Anrufe in den Wohnbereichen „Bitte
Herrn XY bringen, der hat gleich Besuch!“ (Nur zur Kenntnis: Wir haben
mehr als 250 Bewohner!)
Dann die nächste Lockerungen: Jetzt darf ein Lieblings-Angehöriger direkt zu
Besuch ins Haus. Den musste der Bewohner festlegen. Man bekam dann am
Haupteingang a) einen Besucherausweis b) mündliche Belehrung über alle
Regeln und die Hygienebestimmungen und c) musste das alles in den
Computer eingegeben werden und danach jeder Besuch mit Beginn und Ende
dokumentiert werden. Der Ansturm war enorm, zu manchen Zeiten bildeten
sich Warteschlangen vor dem Eingang. „Wir haben so lange darauf gewartet!“
Unsere Rezeptionsdamen mussten so oft beruhigen, noch einmal erklären und
manche kritische Anfrage über das Für und Wider all dieser Regelungen und
warum wir in Niedersachen die Häuser erst jetzt öffnen dürfen, beantworten.
Aufgeregt waren oft Bewohner und Angehörige, und unseren Mitarbeiterinnen
konnte nun auch schon mal richtig warm werden. „Ich war oft richtig
geschafft. Abends weiß man, was man getan hat!“
Nächster Schritt: jetzt dürfen die BewohnerInnen mehrere Lieblingsmenschen
benennen, die einzeln zu Besuchen kommen können. Die selbe Prozedur, aber
in den ersten Wochen wurde das Angebot nun so gern und häufig
angenommen, dass es wieder  zu Warteschlangen kam. 30 Besuche in einer
Stunde – alle wieder zu dokumentieren - waren keine Seltenheit. Gleichzeitig
hob die Landesregierung auch das Ausgangsgebot für BewohnerInnen auf.
„Man darf jetzt wirklich wieder nach draußen?“ strahlten besonders die



? WO … in unserem Park ist das ??
Ein Spaziergangs-Suchrätsel

Vielleicht finden Sie ja
einen oder mehrere
dieser Orte. Geben
Sie diesen Bogen
ausgefüllt und mit
Namen versehen an
der Rezeption ab. Für
den Sieger gibt es
einen süßen Preis.
Viel Spaß!

Kunstwerk am

……………………….-Haus

Am …
…………………..… – Haus Neben dem

……………………….

Neben dem …………………………………………..

Vor dem
……………… -Haus

Südseite vom

…………………………... –
Haus.

In der Nähe von der

………………………… -
Ecke

Im
…………………………… -
Garten


